UN = \ 
>; g 


= Is; 
5 f u > 
| fee " en 
eh al eh) 
37 an 
E Sr fer? 
Br % he 
” >» 
yerı “ 
RR2T & 
e° 2 


..r 
i 


= 


..rt 


Ze 


wrr 


2 Sr 


LUMPACI 
VAGABUND 


Ein Bavaria-Film nach dem Bühnenstück von Nestroy 


2 Zen 


Pe [U Sn 222 


FRREgRD [1 
nn 
um a nn. 


a a Üben hr aa el 
# “ rn “ 


Regie: Geza von Bolvary 


Assistent: Karl von Barany / Kamera: Werner Brandes% Assistent: Karl Drömmer 
Architekt: Emil Hasler, Arthur Schwarz / Standphotos: Karl Klimazek ; Ton: Ing. Herbert Janeczka 
Kostüme: Alfred Kunz / Drehbuch: Dr. Max Wallner 7 Musik: Hans Lang / Texte: Josef Petrak 
Aufnahmeleiter: Josef Staetter 7 Produktionsleiter: Ernst Garden / Schnittmeister: Hermann Haller “= 


Darsteller 


Lumpacivagabundus | Paul Hörbiger 


Knieriem ee 

ZWIEN leur an nn ee. „cHeinz Rühmmun 

ET 2 ee Br re Hans Holt 

Bepk ; 722.2 en RL ERHRE 

Palit 2 WEM RE: ven. os Alice Brande 

Steudi’ > .*. 2 ra. wo a Fritz Imhoff 7 
Hoblmann ..... 2... ‚Ferdinand Mayerhofer 7% 
Graf von Monte Christo „00000 +. Anton Pointner r 
Paula... =. «2... 0 suesı., A Edith Wolff 7 120 
Amorosa u. 20H er a Ni mER EEE ’ 

Fortuna ee an al ARE . . Lotte Kodh 

Büglerin . .,. ca... se, et ER GrPIBEW AGD ER 

Piccolo: u, 2.40 Su u 0 a ee Franc ET Tee > 4 


Herbergewirt : 2 2 m a ek re . Eduard Loibner 


Kellnerin - ; EEE TER: Traudl Link 
Hausierer .. '... '..2 Moe - Karl Skraup 
Traudl . . . re en. A en Mae un TrTOumee Le TEE 
Vagabund . A Marke se vente « Bügen (zünshen 
Baptiste : lan. 
N 
IT, Geza von Bolvary-Film der 


7 BABAHNTIG 


BAVARIA 
roduktion: Styria/Hade-Film 


Wien 


\ 


n den Wolken fängt es an. Dorthin haben die Glücksfee Fortuna und die Beschützerin der 
wahren Liebe Amorosa den Verführer Lumpaci vorgeladen. Nur dann darf er n weiter 
auf Erden wirken, wenn es ihm gelingt, wenigstens einen von drei Glückspilzen für sich zu 
gewinnen. Lumpaci ist darum noch lange nicht „aus allen Wolken gefallen”. Er nimmt den 
Kampf lachend auf, und rasch sind die drei Auserkorenen in Marsch gesetzt 
Zwirn verkracht sich mit seinem Schneidermeister: „Mein Hiersein war ja kein Dasein..., Da 
schau ich, daß ich wegkomm’!” Mit diesen Worten stülpt er zum Abschied das Hütel auf 
Ein verirrter Zettel läßt Tischler Leim an der Liebe der Meisterstochter Pepi zweifeln. Auch er 
schnürt sein Bündel. Auf der Landstraße treffen dann beide mit dem Schuster Knieriem zusammen. 
Nach durchzechtem Abend, berauscht vom Wein und von Lumpacis Lied vom „göttlichen Leicht- 
sinn”, nächtigen alle drei in der Wirtsstube und - träumen alle von der gleichen Lotterie-Glücks- 
nummer, die sofort mit Kreide auf den Wirtstisch geschrieben wird. Aber die Kreide wird vom 
Tisch und die Erinnerung aus ihren Köpfen gewischt. Ein Hausierer mit Knöpfen, Zahnbürsteln 
und — Losen wird ihre Rettung. Er hat ihr Los. Aber ihr Geld langt nicht. Am Schluß fehlen 
zehn Kreuzer. Nach ihnen und dem Hausierer geht die Jagd, und — sie erwischen ihr Los. — In der 
Post soll auf Vorschuß bestellt werden, aber der Wirt läuft zur Polizei, um die „Zechpreller“ fest- 
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nehmen zu lassen. Dort schreibt der Gemeindediener soeben die Hauptgewir 
nummer der drei. Der Wirt will ihnen das Glück bringen, aber die drei 
erreicht sie der Wirt und kann: ihnen so doch noch von ihrem großen Glü 
jubelnder Feier in der Post beschließen die drei Glückskinder, auf getrenn 
verwirklichen, aber sich genau in einem Jahr wieder hier zu treffen. Tischle 
seiner Pepi ein bürgerliches, aber gesund fundiertes Glück. Sein Konkurrent, 
Nachsehen, und Leim hat die Braut. Knieriem, in höllischer Furcht vor dem 
untergang“, baut sich mitten in einem Weinberg eine große Terrasse mit eine 
ja „der Komet nicht auskommt“. Er findet aber nur Saufbrüder auf der Lands 
er am Schluß zwar keinen Kometen, aber einen Riesenschwanz von Schmarotze 
einem Jahr in der Post eintrifft. 

Schneider Zwirn aber ist einem Fräulein Palpiti auf den Leim gekrocen, 
ihr nach Paris. In seinem Palais läßt er sich durch einen Schwindler zuı 
machen, lebt in Saus und Braus, bis ihm nach einem Jahr von all dem ( 
Schatten mehr bleibt. Mitten in einem Fest, zu dem er selbst seine Diener 
er in seinen alten Kleidern, von niemand erkannt — nur von Paula 


mer an, es ist die Los- 
n aus. Auf der Flucht 
ttellung machen. Nach 
egen ihre Träume zu 
n holt sich in Wien bei 
asselwirt Strudl, hat das 
eten“ und dem „Welt- 
esenfernrohr, damit ihm 
und lädt sie ein, so dab 
t und abgerissen wie vor 


ihr Schatten folgt er 
arquis von Roquefort“ 
und Geld nicht mal ein 
eingeladen, entschlüpft 
tüchtigen Zofe seineı 
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angebeteten Palpiti. — Arm wie zwei Kirchenmäuse tre 
sich die beiden zerlumpten Stromer Zwirn und Knie: 
am Jahrestag in der Post. Als sie dort durch den 


erfahren, daß ihr Freund Leim krank im Spital liege, 
es kein Zaudern. Sie sind bereit, den beim Wirt hi 
legten Notgroschen für Leim sofort zu opfern. Aber I 
ist reich. Er hat sie nur auf die Probe gestellt, die he 
sie nun beide bestanden. Zusammen mit seiner Frau 
bietet er ihnen eine Existenz an: Zwirn soll eine Schnei 
werkstatt und Knieriem eine Schusterei erhalten. Z 
noch immer irgendwie dem Verführergeist Lumpaci 
fallen, zaudert, da erscheint die tüchtige ; 
Mr Paula, die ihn in seinem Unglück nicht al 
lassen will, gerade im rechten Augen 
und rettet ihn für sein besseres Ich u 


r sich. Knieriem aber, zu 
ählen gezwungen zwischen 
inem Taler als Symbol bür- 
erlicher Gediegenheit und 
inem Glas Wein, dem Zei- 
en des Leichtsinns, lauscht 
ersonnenLumpacisSirenen- 
ed,nipptamGlas,trinkt,und 
inkt es aus und merkt erst 
tzt, daß er sich ja schon 
ischieden hat. Am Arme 
mpacis, der so nun doch 
och zu seinem Opfer ge- 
ommen ist, wandert er 
ieder hinaus in die Welt. 


